
Atticus Turners Gefühle für seinen Vater waren schon immer zwiespäl-
tig. Doch als der verschwindet, macht Atticus sich wohl oder übel auf 
die Suche. Auch wenn die Spur nach »Lovecraft Country« in Neuengland 
führt, Mitte der 50er Jahre ein Ort der schärfsten Rassengesetze in den 
USA. Mit Hilfe seines Onkels George, Herausgeber des Safe Negro Travel 
Guide, und seiner Jugendfreundin Letitia gelangt Atticus bis zum Anwe-
sen der Braithwhites. Hier tagt eine rassistische Geheimloge, mit deren 
Hilfe Braithwhite junior nichts weniger als die höchste Macht anstrebt. 
Matt Ruff erzählt mit überbordender Phantasie und teuflischem Humor 
die wahnwitzigen Abenteuer einer schwarzen Familie.

Lovecraft Country

Aus dem Englischen von Anna Leube und Wolf Heinrich Leube 
Roman. 432 Seiten. Gebunden. Auch als E-Book erhältlich
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Wenn Sie Fragen haben, wenden Sie 
sich gerne an lesekreise@hanser.de

www.hanser-lesekreise.de
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»Lovecraft Country ist 

von meinen Büchern  

sicher das gegen- 

wärtigste – obgleich  

das wohl weniger über 

meine Fähigkeiten als  

Autor aussagt, als über 

die Lage des Landes,  

in dem ich lebe.«

Matt Ruff
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»Ich denke, umso mehr Optionen man 

beim Erzählen einer Geschichte hat, 

umso besser. Phantastische Elemente 

geben einem die Möglichkeit, allerlei 

interessante und überraschende Dinge 

zu tun. Realismus wiederum lässt einen 

die Bodenhaftung wahren. (…) Er macht 

das Phantastische glaubwürdiger und 

auf der emotionalen Ebene lebendiger. 

Und außerdem macht es so einfach 

mehr Spaß.« Matt Ruff

SPASS? – MATT RUFF ERZÄHLT!
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Lovecraft Country war zunächst als TV-Serien-Pitch gedacht. Die Idee 
war, eine Sendung wie The X-Files zu schaffen, in der verschiedene 
Charaktere wöchentlich paranormale Abenteuer erleben – aber statt 
um weiße FBI-Agenten handelt es sich bei meinen Protagonisten um 
eine schwarze Familie, die in den 1950er Jahren eine Reiseagentur  
in Chicago betreibt. Die Agentur veröffentlicht vierteljährlich einen  
Reiseführer, The Safe Negro Travel Guide, der Hotels und Restaurants 
auflistet und bewertet, die auch schwarze Kundschaft empfangen. 
(Solche Reiseführer existierten tatsächlich in der Jim-Crow-Ära und 
ganz im Gegensatz zu dem, was man vielleicht annehmen würde, 
waren sie vor allem für Reisende in den nördlichen und westlichen 
Staaten von Nutzen, wo Diskriminierung ganz genauso geläufig war 
wie im Süden.)

Meine Hauptfigur, Atticus Turner, ist ein 22-jähriger Army-Vete-
ran, der als Kundschafter beim Guide arbeitet. Atticus ist außerdem 
ein Nerd, dessen Kenntnisse einer bestimmten Genreliteratur ihm 
zugutekommen, als die Dinge beginnen, seltsam zu werden, und das 
tun sie: Wie sich herausstellt, ist Atticus nämlich der letzte lebende 
Nachkomme von Titus Braithwhite, einem Zauberer und Sklavenhänd-
ler aus dem 18. Jahrhundert, der zudem der Gründer einer Geheimloge 
mit dem Namen Orden der Alten Morgenröte ist. Und die neue Genera-
tion dieser Loge hat Pläne mit Atticus.

WUSSTEN SIE SCHON? Lovecraft Country wird gerade von 
Jordan Peele, dem Regisseur von Get Out, für HBO als Serie 
produziert.

Wie kam es zu der 

Idee für das Buch?
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Neben okkulten Mächten müssen Atticus und seine Familie mit dem 
weltlicheren Terror des amerikanischen Rassismus zurechtkommen, 
wie den Sundown Towns, in denen man sich als Schwarzer nach  
Sonnenuntergang nur unter großen Gefahren auf der Straße zeigen 
konnte. Der Titel Lovecraft Country trägt diesem doppelten Horror 
Rechnung – denn H. P. Lovecraft ist in gleichem Maße für seine kos- 
mischen Horrorgeschichten wie für seine Propagierung einer weißen 
Vorherrschaft bekannt. 

Eine meiner Lieblingserzählungen von Lovecraft, Schatten über Inns-
mouth, erzählt von einem Touristen, der eine Hafenstadt besucht, dort 
ein ungeheuerliches Geheimnis aufdeckt, und schließlich, von der gan-
zen Stadt verfolgt, um sein Leben rennen muss. Diese Geschichte hat 
einen sehr rassistischen Subtext – das große Geheimnis besteht nämlich 
darin, dass die Bewohner der Stadt sich mit unheimlichen Wesen aus 
dem Meer paaren, was sich als nicht sehr subtile Allegorie auf die ver-
meintliche Sünde der Rassenvermischung liest. Zugleich ist Schatten 
über Innsmouth eine der stärksten Erzählungen über versuchten Lynch-
mord, die ich je gelesen habe. Und mit einigen kleinen Änderungen könn-
te es leicht auch die Geschichte eines schwarzen Reisenden sein, der nach 
Sonnenuntergang in der falschen Stadt gefangen ist. Obgleich ich also 
Lovecrafts rassistische Weltsicht ablehne, funktioniert die Erzählung für 
mich dennoch auf einer emotionalen Ebene. So wie viele meiner Texte.

DAS MEINEN ANDERE: »Matt Ruff ist mit allen Wassern  
der modernen Medien gewaschen und wirbelt munter Pop- 
und Hochkultur durcheinander.« Wieland Freund, Die Welt

Warum gerade 

H. P. Lovecraft?
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Der Roman hat die Struktur einer Fernsehserie. Das lange Eröffnungs-
kapitel stellt wie eine Pilotsendung die Hauptcharaktere vor und schickt 
sie auf einen gefährlichen Trip quer durchs Land. Jedes Kapitel bietet 
dann eine in sich geschlossene Geschichte, welche jeweils ein anderes 
Mitglied von Atticus’ erweiterter Familie in den Mittelpunkt rückt.

In Träume vom Which-Haus kauft zum Beispiel Atticus’ Freundin  
Letitia ein Geisterhaus in einer weißen Nachbarschaft, und muss dort  
die Toten gegen die Lebenden ausspielen, um behalten zu können, was  
ihr gehört. In Abdullahs Buch beruft Atticus’ Onkel George seine Frei- 
maurerloge ein, um zu verhindern, dass eine alte Abhandlung über Magie  
in die falschen Hände gerät. In Hippolyta stiftet Unruhe im Universum 
entdeckt Atticus’ Tante den Zugang zu einer anderen Welt. In Jekyll in 
Hyde Park geht Letitias Schwester Ruby mit dem falschen Kerl nach 
Hause; und als sie erwacht, stellt sie fest, dass sie in eine weiße Frau ver-
wandelt wurde. Das Narrow-Haus erzählt, wie ein toter Mann Atticus’ 
Vater dazu zwingt, noch einmal die 1921 in Tulsa stattgefundenen Ras-
senunruhen zu durchleben. Und in Horace und die Teufelspuppe setzen 
korrupte Kriminalpolizisten aus Chicago Zauberei ein, um Atticus’ 
zwölfjährigen Cousin zu terrorisieren. All diese Episoden fügen sich 
wiederum über das ganze Buch hinweg zu einem größeren Hand-
lungsbogen über Atticus’ Kampf gegen die Braithwhite-Familie und 
den Orden der Alten Morgenröte zusammen. 

GUT ZU WISSEN! Matt Ruff wurde bereits 1991 mit dem Roman 
Fool on the Hill zum Kultautor. Ob G.A.S., Ich und die anderen 
oder Bad Monkeys, jeder Roman ist eine andere (verrückte) Welt.

Und wie wird das 

nun zu einem Roman?
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Eine weitere Entscheidung, die ich getroffen habe, war, dass alle Pro- 
tagonisten, aus deren Perspektive in Lovecraft Country erzählt wird, 
schwarz sein sollten. Man befindet sich nie im Kopf der weißen Böse-
wichte, ganz einfach, weil es nicht ihr Roman ist – Lovecraft Country 
ist eine Horrorgeschichte über Rassismus. Deshalb wollte ich mich an 
die Menschen halten, für die Rassismus in erster Linie Horror ist. 

Diese Herangehensweise stellte mich vor einige technische Heraus-
forderungen. Ich musste einen Weg finden, einem meiner schwarzen 
Protagonisten dorthin Zugang zu verschaffen, wo die Weißen sich ver-
schwören. Da kam mir Robert Louis Stevenson zu Hilfe, denn in 
jedem System, das auf Vorurteilen beruht, begegnet einem das Phäno-
men der »Überschreitung«. Mitglieder einer Fremdgruppe geben vor, 
Teil eines inneren Kreises zu sein. Der besondere Dreh in Rubys Fall 
ist, dass sie sehr dunkelhäutig ist. Sich also einfach für eine Weiße aus-
zugeben, ist keine Option für sie. Doch mit Magie ist alles möglich ... 

Beim Schreiben habe ich Der seltsame Fall des Dr. Jekyll und Mr  
Hyde wiedergelesen und gesehen, dass Stevenson, ganz typisch, den 
bösen Hyde als »dunkel« beschreibt, während der gute Dr. Jekyll blond 
und weiß ist. Rubys Geschichte stellt diese Zuschreibungen auf den Kopf. 
Und noch eine weitere interessante Umkehrung ist zu finden: Jekyll wur-
de zu Hyde, damit er ohne Konsequenzen sündigen konnte. Ruby wird  
zu Hillary, damit sie den Grenzen der Rassenvorurteile entkommen  
kann – ihre Sünde liegt in dem, was sie tun muss, um dorthinzukommen. 

TIPP! Mehr Infos zu Büchern, die Matt Ruff beim Schreiben 
konsultiert hat, finden sich hier: www.bymattruff.com

Was hat die Geschichte 

mit Dr. Jekyll 

und Mr Hyde zu tun?
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Eins vorweg: Ich denke, umso mehr Optionen man beim Erzählen einer  
Geschichte hat, umso besser. Phantastische Elemente geben einem die 
Möglichkeit, allerlei interessante und überraschende Dinge zu tun. 
Realismus wiederum lässt einen die Bodenhaftung wahren. Er macht 
das Phantastische glaubwürdiger und auf der emotionalen Ebene leben-
diger. Und außerdem macht es so einfach mehr Spaß.

Für mich demonstriert Lovecraft Country die wahre Kraft der Viel-
falt in der Kunst. Indem es Menschen in den Fokus rückt, die in der 
Genreliteratur üblicherweise nicht vorkommen, ermöglicht es mir, 
interessante neue Dinge mit einigen sehr alten Motiven auszugestal- 
ten, während ich gleichzeitig Aspekte unserer aller Geschichte erkun-
den kann, die nicht so bekannt sind, wie sie es eigentlich sein sollten. 
Durch die Kombination aus Fantasy und Realismus entsteht eine rei-
chere Geschichte, als es in nur einem der beiden Genres möglich 
gewesen wäre. Und abgesehen davon, dass die Geschichte 60 Jahre 
zurück in der Vergangenheit spielt, ist es von meinen bisherigen 
Büchern mit Sicherheit das gegenwärtigste – obgleich das wohl weni-
ger über meine Fähigkeiten als Autor aussagt, als über die Lage des 
Landes, in dem ich lebe.

WUSSTEN SIE SCHON? Matt Ruff wurde 1965 in New York 
geboren und lebt heute in Seattle, Washington. 

Und was soll 

das alles?
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